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Amtlicher Theil .
Trine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter '« 5 . d . M . gnädigst geruht , den Ministersalrath
Heil bei dem Ministerium des Innern zum stellver¬
tretenden ständigen Mitglied des Landesversicherungsamts
zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 5 . d . M . gnädigst geruht , den Rechnungsrath
Heinrich Bißwanger bei der Revision des Verwal¬
tungshofs zum Stiftungsverwalter in Baden zu ernennen .i» n Kontrolenr Julius Carlein bei der früheren
Generalwitwen - und Brandkasse als Revisor zum Ver¬
waltungshof zu versetzen und

den Revisor Martin Metzer bei der Generalbrand¬
kaffe zum Kassier bei genannter Stelle zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil .
- i—

Karlsruhe , den 7 . Februar .
Die Erlaffe Seiner Majestät des Kaisers an de»

Reichskanzler und an die preußischen Minister der öffent -
lichen Arbeiten und für Handel und Gewerbe geben so
bedeutsame Anregungen für die Lösung der Arbeiterfrage ,
daß sich nicht nur die gesammte deutsche , sondern auchdie ausländische Presse angelegentlich mit ihnen beschäf¬
tigt . Ein Telegramm aus Wien meldet uns heute : Die
meisten Blätter besprechen die Erlasse des Kaisers Wil¬
helm . Das „ Fremdenblatt " meint , die Geschichte der
europäischen WirthschaftS - und Sozialpolitik habe wenig
Ereignisse von gleich vielversprechender Bedeutung zu
verzeichne» . Die Kaiserliche Kundgebung gehe weit über
da« Begehren des Reichstags hinaus und werde und
könne nicht verfehlen , den tiefsten Eindruck auf die deutscheArbeiterwelt zu machen . Der Kaiser habe einen unver¬
geßlichen Beweis seiner hochherzigen und wahrhaft volks -
sreundlichen Gesinnung gegeben . Dauerhafter als Erzwerde die Erinnerung daran im Gefühle Aller und in
der Geschichte fortleben . Die „ Presse " erklärt , indem
der Kaiser einen internationalen Arbeiterschutz anstrebe ,verbreite er den Gedanken de- sozialen Friedens , der
durch die internationale Behandlung auch zum internatio¬
nalen Friedensgedanken sich erweiterte . „ Wir stehen am
EingangSthore einer neueröffneten Zeit , stehen nicht mehrin den eng begrenzten Ideen von örtlicher und zeitlicher
Geltung . ES ist die Idee eines gesitteten und veredelten
MenschenthumS , welche uns in die Zukunft geleitet . " Die
„Deutsche Zeitung " sagt : Die in den Erlassen nieder¬
gelegten Gedanken und Anregungen sind berufen , der
sozialen Entwickelung auf Jahrzehnte hinaus die Bahnen
zu weisen ; sie sind von so großem weltgeschichtlichen In¬halte , daß ihnen gegenüber die Frage nach dem Ausfälleder bevorstehenden Wahlen zu einer zwerghaften Klein¬
heit zusammenschrumpft . Das Wiener „ Tagblatt " führtau« , die kaiserlichen Erlasse kündigten eine neue Ord¬
nung der Dinge an und es gereiche dem Deutschen Kaiser
zum Ruhme , daß er mit seiner mächtigen Hand die
Lösung der Arbeiterfrage durchführen wolle . Aus
London wird uns gemeldet : Der „Daily Telegraph "
knüpft an den kaiserlichen Erlaß eine sehr sympathische
Besprechung . Er weist freilich auch auf die Schwierig¬keiten hin , welche sich aus den Tarifverhältnissen ergebenwürden , falls England die Einladung der Konferenz an¬
nehme . Die konservative „St . James Gazette " erkennt
in den Vorschlägen des Deutschen Kaisers ein bedeut¬
sames Zeichen der Zeit . Obgleich Engländer kaum vor¬
schnell der Intervention der Regierungen in Arbeiter¬
fragen entgegenkommen würden , so sei e« doch unläug -
bar , daß der Strom der Zeit sich in der vom Deutschen
Kaiser angegebenen Richtung bewege . Die radikale „PallMall Gazette " beurtheilt die beiden kaiserlichen Erlassevon ihrem politischen Standpunkte aus , jedoch im Ganzen
zustimmend . Lord Salisbury werde die Einladung des
Kaisers aunehmen müssen , selbst wenn er sich geweigerthätte , an der in Aussicht genommenen ArbeitSkonferenzin Bern im nächsten Mai theilzuuehmen . Die Sache
stehe jetzt ganz anders bei einer Einladung , welche vie
Unterschrift des Deutschen Kaisers trage . Die Erklä¬
rungen des Kaisers seien ganz vortrefflich Im weiteren
Verlaufe des Artikels bezeichnet die „ Pall Mall Gazette "
die kaiserlichen Erlasse als eines der bedeutendsten Er¬
eignisse in der modernen Geschichte Europa 'S . Nacheiner telegraphischen Meldung aus Petersburg sagtda- „Journal de St . Petersbourg " zu den Erlaffen des
Deutschen Kaisers : „ Als die Schweiz die europäischen
Mächte zur Berathung der Arbeiterfragen einlud , mußte
«S Männern von Neberlegung scheinen, daß es der Schweizan dem hierzu nöthigen Ansehen und Prestige fehle . Nur
eine starke und ihrer Macht bewußte Regierung konnte

ein solches Werk versuchen , denn sie verfügt im Falleeines Mißerfolges über die nöthigen Mittel , um zu ver¬
hindern , daß der öffentliche Friede und die nationale
Arbeit von denen gestört werden , welche ihre Absichten
falsch verstanden haben oder zu entgegengesetzten Zwecken
ausbeuten wollen . Man werde überall sympathisch dem
vom Deutschen Kaiser angeregten Werke folgen . "

Ueber die Gründe für die Verhaftung des bulgarischen
Majors Panitza macht heute die „ Agence balcanique "
einige nähere , offenbar aus bulgarischen Regierungs -
krersen stammende Mittheilungen : Danach hätte Panitz «
durch beleidigende Aeußerungen gegen den Prinzen Fer¬
dinand und die bulgarische Regierung unter anderen
Personen auch drei Subalternoffiziere verführt . In ge¬
heimen Versammlungen sei die Beseitigung des Prinzen
und der gegenwärtigen Regierung diskutirt worden . Ueber
diesen Punkt sei aber die Einigkeit der Verschworenen
nicht hinausgegangen ; bezüglich der Frage , wer den
Prinzen von Koburg auf dem bulgarischen Thron ersetzen
sollte, herrschte unter den Verschwörern Zwiespalt ; Pa¬
nitza hätte die Rückberufung des Fürsten Alexander ge¬
wünscht, Andere hätten eine Petition an den Czaren , der
den künftigen Fürsten bezeichnen sollte , vorgeschlagen .
Die letzte derartige Versammlung habe das Einschreiten
der Behörde veranlaßt . — Dieser Darstellung des
Komplotts fehlt die innere Wahrscheinlichkeit nicht ; ins¬
besondere entspricht die Behauptung , daß Panitza die
Rückberufung des Fürsten Alexander gewünscht hätte ,den früheren freundschaftlichen Beziehungen Beider zueinander und den politischen Ansichten , aus welchen
Panitza niemals ein Hehl gemacht hat . Die Verschwörer
haben aber offenbar gewichtige Faktoren außer Acht ge¬
lassen . Der jetzige Graf v . Hartenau dürfte kaum ge¬
neigt sein , nach Sofia zurückzukehren , und was den
Czaren betrifft , so würde ihm bei aller Abneigung seiner
Regierung gegen die jetzige Ordnung der Dinge in Sofiader Gedanke widerstrebt haben , sich mit Verschwörern
einzulaffen . Man gewinnt aus den Meldungen über da -
Komplott in Sofia den Eindruck , daß der ganze Plander Verschwörer sehr unklar und verworren gewesen ist.

Deutschland .
* Berlin , 6 . Febr . Heute Vormittag um 9 Uhr unter¬

nahm Seine Majestät der Kaiser eine Ausfahrt und
einen längeren Spaziergang im Thiergarten . Nach dem
königlichen Schlosse zurückgekehrt , arbeitete der Kaisermit dem Geh . Kabinetsrath Ur . v . Lucanus und empfing
um 11 Uhr den Kriegsminister v . Berdy du Vernois , so¬wie den Generallieutenant Goltz und den Generalmajor
Ising , um die beiden vom Grafen Schönborn überlassenenvor kurzem aufgefundenen Derffling 'schen Fahnen vor¬
zeigen zu lassen. Später arbeitete der Kaiser mit dem
Generallieutenant v . Hahnke .

— Mit Genugthuung begrüßt die Presse aller Par¬teien die gestrigen Erlasse Seiner Majestät des Kaiser¬in Betreff der Fürsorge für die Industrie und die
Arbeiter . Die „ Nationalzeitung " sagt : „ Was den sach¬
lichen Inhalt der beiden Erlasse betrifft , so wird die
darin bekundete Absicht, auf die „Verbesserung der Lageder deutschen Arbeiter hinzuwirken " , überall auf ernste
Genugthuung stoße» , wo man klar darüber ist, daß die
möglichste Verbesserung des Looses der großen Menge
dasjenige Problem der Zeit ist, welches jedes andere an
Wichtigkeit überragt .

" Hinsichtlich des Konferenzplanesbemerkt das Blatt : „ Als einzuladende Staaten werden
„zunächst" Frankreich , England , Belgien und die Schweiz
bezeichnet , dem Anschein nach , weil diese als auf dem
Weltmarkt am meisten in Betracht kommende Konkurren¬
ten Deutschlands betrachtet werden ; möglicherweise ist der
Umstand , daß Oesterreich - Ungarn und Italien nicht
genannt werden , aber auch so zu erklären , daß mit
diesen unseren Bundesgenossen schon vertrauliche An¬
knüpfungen stattaefunden haben . "

— Aus Brüssel wird hiesigen Zeitungen berichtet , daßder König der Belgier die größte Befriedigung über
den deutschen Antrag betreffs einer internationalen Kon¬
ferenz zur Besprechung der Arbeiterfrage geäußert hat .
König Leopold hat stets das regste Interesse an den
sozialpolitischen Bestrebungen Deutschlands genommenund den Werth dieser gesetzgeberischen Aktion für alle
Industriestaaten lebhaft anerkannt .

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck gab heute
Nachmittag den Beamten des Handelsministeriums ein
Diner , bei welchem er dem Unterstaatssekretär und den
Vortragenden Räthen seinen Dank für ihre treue Unter¬
stützung aussprach , die sie ihm während seiner zehnjäh¬
rigen Leitung des Handelsministeriums , geleistet hätten . !
Auch der neue Handelsminister Freiherr v . Berlepsch ,
nahm an dem Essen Theil . I

— Major Liebert , vom Großen Generalstade , dcG
am 8 . Februar nach Sansibar reist, ist heute vom Kaiser
zur Frühstückstafel geladen worden und wurde Nachmit¬
tags vom Fürsten Bismarck empfangen . (Major Liebert ,der in Berlin die Vertretung der deutsch - ostafrikanischen
Schutztruppe geführt und in der letzten Reichstagssessiondie Nachtragsforderung für Ostafrika begründet hatte ,geht bekanntlich nach Sansibar , um mit dem ReichS -
kommissar Wißmann über die weiteren Aufgaben der
Schutztruppe zu berathen .)

— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag eine
Plenarsitzung ab . An neuen Vorlagen standen auf der
Tagesordnung diejenigen über die Jahresmenge des zumniederen Verbrauchsabgabensatze herstellbaren Brannt¬
weins und über die Geschäfte des Reichsgerichts im Jahre1889 ; ferner ein Antrag Württembergs , betreffend die
Abänderung des Etats der Zollverwaltung - - rc . Kosten
für Württemberg , und ein Antrag betreffend die Be¬
setzung erledigter Stellen bei den Disziplinarkammern ,
sodann eine längere Reihe mündlicher Ausschußbcrichte .— Im Herrenhaus berichtete heute der Präsident ,
Herzog von Ratibor , daß er Seiner Majestät dem Kaiserdas Beileid des Hohen Hauses anläßlich des Hinscheidensder Kaiserin August « ausgesprochen habe , und übermittelte
den königlichen Dank dafür und für die Glückwünschedes Hohen Hauses anläßlich des Geburtstages des Kaisers ^Das HauS nahm sämmtliche auf der Tagesordnung stehende
Vorlagen an . Die nächste Sitzung findet am FreitaA
statt . Auf der Tagesordnung steht die Unterhaltung der
nicht schiffbaren Flüsse Schlesiens .— Im Abgeordnetenhause wurde heute der An¬
trag Brömel erörtert , der eine Ermäßigung der Tarif¬sätze und Vereinfachung des Tarifsystems behufs erhöhter
Nutzbarmachung der preußischen Etaatsbahnen für die
wirthschaftliche » Interessen des Landes verlangt . Der
Antragsteller wies auf die große wirthschaftliche Bedeu¬
tung einer allgemeinen Tarifermäßigung hin und erwar¬tete eine eingehende Erörterung der Angelegenheit durcheine besondere Kommission. Er betonte ferner die Ent¬
schlossenheit , mit welcher Ungarn den Zonentarif eingr -
führt habe , obgleich dadurch die Tarife eine 40prozentige
Ermäßigung erführen . Abg . Schmieding sprach gegenden Antrag , besonders gegen eine allgemeine Tarifer¬
mäßigung für Massengüter . Abg . v . Tiedemann erklärt ?
sich gleichfalls gegen den Antrag , zumal da von den
Staatsbahnen gegenüber den früheren Privatbahnen die
Tarife viel gesunder ausgestaltet worden seien . Geheime¬
rath Fleck führte aus , der Eis« > Mninister habe im
vorigen Jahre seinem MißfallenWDMie Mannichfaltig -
keit der Tarife der deutschen Eisenbahnen Ausdruck ge¬geben und wies auf die für die Tarifreform bestehende ,alljährlich tagende Eisenbuhnkommiision hin, worin Preu¬ßen nach Anhörung des Landeseisenbahnraths seineStimme abgebe . Die Eisenbahnverwaltung erstrebe vorallem das wirthschaftliche Wohl des Landes , soweit eSdie finanzielle Grundlage der Verwaltung gestatte . Wenn
nur zwei Wagenklaffen eingeführt würden , müßte sichein bedeutender Einnahmeausfall ergeben . Abg . Pleßerklärte sich für den Antrag Brömel . Abg . v . Wedell -
Malchow warnte angesichts der bevorstehenden großen
Ausgaben der Eisenbahnverwaltung vor einer allgemeinen
Herabsetzung der Tarife , zumal da eine spätere Erhöhungsehr schwierig sein würde . Der Antrag Brömel wurdeeiner Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen . Der
Nachweis über die Verwendung de- Dispositionsfondsvon 1 ' /, Millionen im Etat der Eisenbahnverwaltung für
1888/89 ward ohne Erörterung genehmigt .— Von den nationalliberalen Abgeordneten v . Eynerrrund Olzem ist im Abgeordnetenhaus der Antrag ein¬
gebracht worden , die Staatsregierung wolle die Ueber -
nähme der aus dem Jahr 1807 herrührenden KriegSrest -
schuld von Königsberg , sowie der übrigen aus dem fran¬
zösischen Kriege noch vorhandenen Kriegsrestschulden ^
namentlich diejenigen der Niederlausitz , Kurmark und
Neumark aus Staatsfonds in Erwägung nehmen . Die
Landtagsabgeordneten Lassen und Johannsen stellen den
Antrag , die Schleswiger , welche für Dänemark optirtenoder vor dem 11 . Oktober 1878 aus dem preußischen
Unterthanenverbande entlassen wurden , nunmehr be¬
dingungslos als preußische Staatsangehörige aufzunehmen ,wenn sie nach dem alten Heimathlande zurückkehrten oder
zurückzukehren wünschen und die Aufnahme in den Unter -
thanenverband beantragen , sowie die Wiederaufgenommenen
hinsichtlich der Militärpflicht den Altersklassen gleichzu¬
stellen , denen sie angehören .

— Bekanntlich ist der Expedition de- vr . Wolf i«
Togogebiete ihr Führer entrissen worden ; diese letztere
Hai aber rasch Ersatz erhalten . Der dem Or . L . Wolf
beigegebene (württembergische) Premierlieutenant Kling ,
welcher sich als ein geschickter , energischer und fleißiger



Forscher erwiesen hat , ist zum Führer der Wxpedition
und zum Chef der von Wolf gegründeten Station Bis¬
marckburg im Adelilande ernannt worden . Ihm soll zu¬
nächst noch Premierlieutenant Herold vom westfälischen
Fuß -Artillerieregiment Nr . 7 in Köln beigegeben werden .
Auch besteht die Absicht, die Expedition dort , wie es die¬
jenige in Batanga war , durch einige Naturforscher für
die Flora und Fauna zu verstärken .

München , 6 . Febr . Die vereinigten Ausschüsse
der Kammer der Reichsräthe beschlossen einstimmig ,
bezüglich des Centrumsantrags „auszusprechen , das pla -
eelnm ikgiulu erstrecke sich nicht auf die Glaubens - und
Sittenlehre " und sei als Formel unzulässig abzuweisen .
Die Abstimmung über die rechtliche Stellung der Alt -
kntholiken wurde vertagt . Der von Cenkrumsabgeordneten
gestellte Antrag , die Regierung möge auf die Rückbe¬
rufung der Redemptoristen im BundeSrathe hinwirken ,
wurde angenommen .
* Srftrrrrirtz -Ungsrn .

Wien , 6 . Febr . Am 26 . Januar wurde der deutsch-
cjechische Ausgleich von den böhmischen Parteien geneh¬
migt , und schon am 3 . Februar erließ der Justizminister
Graf Schönborn zwei die Neugestaltung des böhmi¬
schen Gerichtswesens berührende Verordnungen , durch
welche wesentliche Bestimmungen des Ausgleichs in Voll¬
zug gesetzt werden . „ Sobald die politischen Parteigenossen
der Konferenztheilnehmer diese Vereinbarungen ange¬
nommen haben , sind dieselben für alle Theile und somit
auch für die k. k . Regierung bindend " , hieß es im Pro¬
tokoll der Ausgleichskonferenz . Graf Schönborn zog nun
zuerst die Konsequenzen dieses Beschlusses . Ihm wurde
die Ehre zu Theil , die neue Wendung der Dinge in
Böhmen zu inauguriren . Darf doch übereinstimmenden
und zuverlässigen Nachrichten zufolge dem Grafen Schön¬
born ein wesentliches Verdienst an dem Gelingen des
schwierigen Werkes zugeschrieben werden . Er entdeckte
die Pfade , welche durch das schwierige Terrain der
Sprachenstreitigkeiten bei Gericht zu dem erwünschten
Ziele geführt und beiden Parteien die Verständigung er¬
möglicht haben . Diese Meldungen werden in der Rasch¬
heit , mit welcher Graf Schönborn die in sein Ressort
fallenden AuSgleichsstipulationen zu verwirklichen bemüht
ist , jedenfalls ihre Bekräftigung finden . Me hiesigen
Blätter begrüßen denn auch mit Befriedigung die beiden
Justizerlasse für Böhmen . Die „N . Fr . Pr . " erkennt
an , daß die Erlasse nicht nur dem Wortlaut , sondern auch
dem Geist der Konferenzbeschlüsse entsprechen . Die „Presse "
erblickt in der raschen Initiative des Justizministers einen
Beweis für den Eifer und das warme Interesse desselben
für den Ausgleich . Das „ Fremdenblatt " sagt : „Diese
Entschiedenheit und die so schnelle Jnaugurirung admini¬
strativer Maßnahmen in der Justiz , welche wohl nicht
ohne vorhergehende Studien , Erhebungen und Berichte
aus dem Portefeuille des Ministers entspringen konnten ,
können auch als Anzeichen dafür gelten , daß , wenngleich
die Konferenz und der Ausgleich für alle Welt überra¬
schend gekommen sind , die Ausgleichsideen selbst die Re¬
gierung schon lange beschäftigt haben mußten , und sie
nicht ohne reifliche Vorbereitung und ohne vorher klare
Umrisse des zu findenden LandesfriedenS gewonnen zu
haben , in die Berathung getreten ist. Sie war über das
Maß ihrer Mitwirkung und über den Umfang der Neu¬
ordnung in Böhmen offenbar schon lange vor dem ersten
Konferenzvorschlage zu einer abschließenden Ansicht ge -
langt , und die Übertragung des Justizportefeuilles an
den Grafen SchönboM ^ vird Manchem nunmehr in einem
anderen Lichte alsMMZeit der Berufung desselben in
das Kabinet erscheinen , da sie als eine weder erklärliche ,
noch scheinbar unerläßliche Modifikation des Kabinets
zum Theile Mißbilligung , zum Theile Erstaunen erwecken
mußte .

" — Die Regierung ist auch in anderer Beziehung
eifrig mit den durch die Ausgleichskonferenz hervorge¬
rufenen Reformplänen beschäftigt . Wie die „ Abendpost "
vernimmt , sind im Minsterium des Innern die Vorar¬
beiten zur Reform der böhmischen Landtagswahl¬
ordnung und zur Errichtung nationaler Kurien im böh¬
mischen Landtage im Sinne der Ausgleichskonferenz bereits
in vollem Zuge . Ein Gesetzentwurf betr . den Gebrauch
der Landessprachen bei den autonomen Behörden
Böhmens wurde bereits am 29 . Januar behufs Vorlage
an die Landesvertretung nach Prag gesandt . Auch der
Unterrichtsminister erließ entsprechende Weisungen behufs
Ausarbeitung von Gesetzentwürfen , welche erforderlich
find , um die Vereinbarungen betr . die Zusammensetzung
und Einrichtung des Landesschulraths in Prag und der
sog. MinoritätSschulen durchzuführen . — Die „Pol . Korr . "
tritt den Darstellungen einiger Blätter entgegen , wonach
durch die beabsichtigte Einführung des rauchlosen Pulvers
in der beendigten Ausrüstung der Infanterie mit
dem achtmillimetrigen Repetirgewehr Veränderungen nsth -
wendig würden , welche neue finanzielle Belastung und
Störungen bez. der Schlagfertigkeit der Armee befürchten
ließen . Die „ Pol . Korr . " erklärt , bei der Konstruktion
des Rrpetirgewehrs sei auf die Einführung des rauch¬
losen Pulvers bereits im vorherein Rücksicht genommen
worden . Die nothwendig werdende Veränderung des Ge¬
wehrs beschränke sich ausschließlich auf eine Korrektur
der Bisirvorrichtung und wird weder die Schlagfertigkeit
stören , noch eine namhafte finanzielle Belastung Hervor¬
rufen . -

Italien .
No« , 6. Febr . In der Deputirtenkammer wur¬

den heute vom Unterrichtsminister die Interpellationen
wegen der häufigen Unruhen an Universitäten , speziell in
Neapel , beantwortet . Der Minister erklärte , daß das
Vorgehen der akademischen Behörden , die nach Erschöpfung
aller gütlichen Mittel an die öffentliche Macht appellir -
len , vollkommen gerechtfertigt sei . Hoffentlich werde die

Universität Neapel bald wieder eröffnet werden können,
ohne daß man eine Erneuerung der Unruhen zu befürch¬
ten habe . Andernfalls müßten Regierung und Parla¬
ment zu energischen Maßnahmen greife » . — Auf die
Anfrage Jmbriani 's bezüglich des amtlichen Verbots , das
gegen die Gedenkfeier der Römischen Republik von 1849
erlassen wurde , antwortete Crispi , die Regierung glaube ,
daß es sich hierbei nicht um die Feier der historischen
Thatsache handle , sondern darum , Ereignisse in Erinne¬
rung zu bringen , welche Frankreich unangenehm berühren
könnten . Italien befinde sich aber in ausgezeichneten
Beziehungen zu Frankreich und wolle dieselben erhalten .

Frankreich .
Paris , 6 . Febr . Die Kammer lehnte die Einsetzung

großer , jährlich zu ernennender parlamentarischer Kom¬
missionen mit 285 gegen 203 Stimmen ab . — In der
Budgetkommission sprachen die Minister Tirard nnd
Rouvier über den Gesetzentwurf betreffend die Ergänzungs¬
kredite . Der Finanzminister bestätigte die in den Blät¬
tern erwähnten Gerüchte über eine Anleihe und wies auf
die Nothwendigkeit hin , infolge der Konsolidirung der
Obligationen mit sechsjähriger Laufzeit neue Hilfsquellen
zu finden , um zu dem wirklichen Budgetgleichgewicht zu
gelangen . Die Regierung sei entschlossen, vom Lande
nur die nothwendige » Opfer zu verlangen . Nach einer
ziemlich erregten Diskussion beschloß die Kommission , das
Kreditgesetz der Regierung zurückzustellen , damit sie die
Möglichkeit prüfe , einige der geforderten Kredite in das
Budget pro 1891 einzustellen . welches nach den Er¬
klärungen der Minister mit ausreichenden Hilfsquellen
auSgestattet sei. Die Regierung erklärte sich hiermit
einverstanden .

Grotzvrttannirn .
Laudon , 6. Febr . Zu Beginn der nächsten Woche wird

das englische Parlament eröffnet werden und das Ein¬
treffen des Premierministers Lord Salisbury in London ,
wo er gestern dem Ministerrathe zur Feststellung der
Thronrede beiwohnte , darf als ein erfreuliches Anzeichen
dafür gelten , daß der leitende Staatsmann Englands die
Folgen seiner letzten Krankheit so weit überwunden hat ,
um sich wieder im früheren Umfange den Geschäften des
Landes zu widmen . Dem Führer der regierungsfreund¬
lichen Liberalen geht es noch nicht wieder so gut wie dem
Premierminister ; Lord Harting ton steht im Begriffe ,
eine Erholungsreise nach dem Süden anzutreten , und er
wird in den nächsten Monaten also auf die Theilnahme
an den politischen Geschäften verzichten müsse» . Wie
aber an allem Unheil in der Welt auch eine gute Seite
ist, so hat die Erkrankung Salisbury 's und Hartingtons
wenigstens das Gute gehabt , der öffentlichen Meinung
Englands die Bedeutung dieser beiden , von oppositioneller
Seite so viel angegriffenen Staatsmänner und ihrer
Wirksamkeit für das gegenwärtige politische Leben Eng¬
lands wieder einmal zum vollen Bewußtsein zu bringen .
ES ist ein von der Regierung uns von den politischen
Parteien unabhängiges Blatt , welches auf diesen Punkt
mit treffenden Worten hinweist . In einem leitenden
Artikel über die Gerüchte , welche betreffs des mißlichen
Gesundheitszustandes der Lords Salisbury und Hartington
im Umlauf waren , bemerken die „ Times " : „ Die Nachricht ,
daß sowohl Lord Salisbury 's , wie Lord Hartingtons
Befinden nicht so gut sei , wie es wohl zu wünschen wäre ,
hat nicht verfehlt , einen tiefen Eindruck zu machen . Zum
Glück lauten jedoch die letzten Meldungen ermuthigender .
Sollte Lord Salisbury oder Lord Hartington sich vom
öffentlichen Leben zurückziehen , so würde dies ein harter
Schlag sein . Lord Salisbury 's große Fähigkeiten werden
selbst von seinen Gegnern anerkannt . Seit die Schleußen
der Demokratie geöffnet sind, hat niemals ein Premier¬
minister das Staatsschiff so erfolgreich gesteuert , und es
hat kaum eine Verwaltung in moderner Zeit gegeben ,
welche eine aus so verschiedenen Elementen zusammen¬
gesetzte Majorität durch so viele Krisen hindurch so fest
in der Hand gehalten hat . Zuzugestehen ist freilich, daß
die Behauptung der Opposition etwas für sich hat , daß
die Vereinigung der Portefeuilles eines Premiers und
eines auswärtigen Ministers in einer Person weder weise
noch praktisch und nur deshalb zu rechtfertigen ist , weil
kein anderer konservativer Staatsmann die Spezialität
der auswärtigen Angelegenheiten auf sich nehmen oder
die Partei im Parlament führen könnte , ohne sich wich¬
tigeren Aufgaben zu entziehen . Lord Hartingtons Stellung
ist eine ganz andere , aber kaum minder interessante . Er
wurde zum Führer nicht auf förmliche Weise gewählt ,
sondern unter der Wirkung moralischer Kräfte , die so
stark waren , daß jede Rivalität bei einer Partei wegsiel ,
die an Zahl klein, aber an Fähigkeiten und Charakter
sich noch mehr auszeichnet als die Peel ' sche Partei nach
dem Tode ihres Führers 1850 . Lord Hartington besitzt
keine glänzende Rhetorik oder epigrammatische Schärfe .
Aber seine Konsequenz , sein Patriotismus , seine edle
Hingabe für das allgemeine Wohl haben ihm das Ver¬
trauen der großen Menge der maßvollen Engländer er¬
worben . Lord Hartingtons Einfluß reicht weiter als
über seine unmittelbare Gefolgschaft . Daß während
seiner Abwesenheit wichtige . Debatten siattfinden werden ,
die seine Gegenwart erfordern , bezweifeln wir . Aber
immerhin bleibt es von höchster Wichtigkeit , daß Lord
Hartington neugestärkt dem parlamentarischen Leben zu¬
rückgegeben wird . "

Griechenland .
Athen , 6 . Febr . Dem Reuterschen Bureau wird von

hier berichtet , das Kabinet Trikupis sei fest entschlossen,
die durch den Firma » des Sultans auf der Insel Kreta
geschaffene Lage nicht zu acceptiren , vielmehr treffe man
heimlich Vorbereitungen , um gegebenen Falls in eine
Aktion zu Gunsten der Kretenser eintreten zu können .
Die mitteleuropäischen Mächte hätten der griechischen Re¬

gierung wiederholt auf das Deutlichste zu verstehen ge
geben , daß Griechenland in solchem Falle die Folgen
seiner Handlungen allein zu tragen haben werde . Dar
Gerücht , die Mächte beabsichtigten Schritte zu thun , um
die Zurückziehung des Firmans zu erlangen , sei nnbe
gründet . Die englische Regierung beschränke sich auf
wachsame Beobachtung der Ereignisse auf Kreta . (Eben
weil die Mächte der griechischen Regierung deutlich genug
zu verstehen gegeben haben , daß sie die Verantwortung
für die Folgen eines Eingreifens in die kretensische Frage
zu tragen haben werde , klingt die Nachricht von einer
angeblich vorbereiteten Aktion der griechischen Regierung
in Bezug auf Kreta nicht recht glaublich .)

Zeitungsstiunnen .
Die „ Franks . Ztg .

" geht mit dem Kandidaten für Kaiserslau¬
tern , Miqnel , scharf in 's Gericht , weil derselbe iu seiner
Wahlrede am Sonntag Folgendes gesagt hat : „ Der Reichst «»
war aufgelöst , ein neuer Militärkonflikl war ohne alle Noth von
der damaligen Mehrheit des Reichstag - heraufbeschworen , und
dies zwar in einer gesvannten und — ich sage nicht zu viel —
gefährlichen Zeit . Die volle Gefahr haben wir erst hinterher er¬
fahren . als uns klar wurde , welche Pläne der damals iu Frank¬
reich so mächtige General Boulanger verfolgte , als bekannt
wurde , daß nur mit einer Mehrheit von Einer Stimme im fran¬
zösischen Ministerium die Mobilmachung damals abgelrhnt wor¬
den ist , und daß vielleicht eine ganz andere Entscheidung getroffen
worden wäre , wenn nicht die Stimme des Präsidenten der Fran¬
zösischen Republik den Ausschlag gegeben hätte und wenn nicht
die Stimmung in Frankreich immer friedlicher geworden wäre ,
je mehr sich die deutschen Parteien einigten und sich mit der Re¬
gierung zusammen fanden ." Dir „Franks . Ztg ." macht hiesigen
geltend : 1 . Die Wahlen haben damals am 21 . Februar flattge -
fundcn , die Schnäbelc -Affaire siel i » den April , w , d »S Sep -
tcnnat bereits bewilligt war . Damals , als der Reichstag ge¬
wählt wurde , dachte Boulanger noch nicht au eine » essn « V« !!»
und Schnäbele hielt noch iu Ruhr seine Grrnzwacht . 2 . Auch
mit der Mobilmachung sei es nichts . Ei » im vorigen Fahre in
Frankreich erschienenes Buch von Alexander Bertrand , das bio¬
graphische Notizen über die neugewählten Deputirtrn enthält ,
theilt über den Abgeordneten Emil Flourens , der 1887 im Ka --
binet Goblet Minister des Auswärtigen war . Folgendes mii :

„ Mehrere wichtige Vorkommnisse bezeichneten den Aufenthalt
des Herrn Flonren » im Palais am Ouai d 'Orsay , insbesondere
der Schnäbelc -Fall , der im April 1887 beinahe zu einem ea u»
ve >!l zwischen Deutschland und Frankreich geworden wäre . Flon -
rcns batte bei dieser Gelegenheit einen ernsten Konflikt mit Bou -
langcr , dem damaligen Kriegsminister ; er vertrat diesem gegen »
über die friedliche Lösung , die ex denn auch , dank dem sehr ent¬
schiedenen Eingreifen des Präsidenten Grrvy , durchsetzte . In
dem Augenblick , als sich der Schnäbele - Iall scharf rugespitzr
hatte , verlangte Boulanger Maßregeln , die zum Krieg gefübrr
haben würden . Daß er, wie man erzählt hat , dem MiniSerrath
einen Mobilmachungsplan »orgelcgt habe , entspricht nickt der
Wahrheit ; wahr ist , daß er die Absenkung eine - Ultimatums
an Deutschland beantragte . Herr Grevh erklärte damals dem :
Kriegsminister , daß er entschieden diesen Vorschlag zurückweise ,
da er überzeugt sei , der Zwischenfall könne ohne Schaden für die
Ehre Frankreichs friedlich ausgeglichen werden . Herr Boulanger
bestand ans seinem Willen mit der Erklärung , er werde seine
Entlassung nehmen , falls das Ultimatum an Deutschland »ichr
ergebe . Als er bemerkte , daß kein einziger seiner Kollegen ihn
unterstützte , schrie er : „Ich gebe meine Entlassung ! " Diese
Worte machten weder ans den Präsidenten , noch auf einen der
Minister Eindruck ; die Sache blieb , wie sie war , und die fried¬
liche Lösung kam durch die Festigkeit Grcvy 's und dir von
Flourens und Herbettc geschickt geführten Verhandlungen z »
Stande .

"

Daraufhin antwortet der „ S t a a t a n z e i g c r für Würt¬
temberg " der „Franks . Zeitung " :

„Ist es wohl der „ Frkf . Ztg .
" entgangen , daß eben ihr Zita :

den allerbesten Beweis für die Ausstellung des Ur . Miguel bildet ?
Was ist denn für den Frieden bedrohlicher , die Abfindung eines
Ultimatums oder der im Ministerratb gestellte Antrag auf Mobil¬
machung einiger Armeecorps ? Niemand wird im Zweifel sein ,
daß das erstere wohl das gefährlichere gewesen wäre . WaS ssrner
den ersten Punkt betrifft , so dürfte die „Frkf . Ztg " mir ihrer
Behauptung , daß Boulanger vor dem April 1887 noch nicht
an einen Krieg gedacht habe , allein stehen . Alle seine Maßregeln ,
auch die bekannten Barackenbauten an der Grenze , welche trotz
aller Bemühungen der freisinnigen Presse nicht aus der Welt zu
schaffen sind , sprechen für das Gegentheil . Die Popularität des
damaligen Kriegsministers , jenes wüste Gebrüll in Paris 1-'^
NmiIauZei '

, gu 'il N0U8 taut ete . , glaubt denn die .. Frkf . Zr « .
"

,
daß etwas anderes dahinter steckte , als dir chauvinistische Hoff¬
nung » daß dieser General berufen sei , die Revanche siegreich
durchzuführen ? Durchaus wahr und unanfechtbar ist also der
Satz , daß der Frieden damals sehr gefährdet wat , und ebenso
unanfechtbar ist es . wenn man wie llr . Miguel sagt , daß die
französische Regierung um so friedfertiger geworden ist , je mehr
sie sich überzeugen konnte , daß in Deutschland eine starke Mehr¬
heit des Parlaments zur Regierung sich stellte . Oder will die
„ Frkf . Ztg ." etwa ihre Leser glauben machen , es sei für das
Ansehen Deutschlands nach außen und seine Macht glrichgiltig ,
ob die oppositionellen »der die zur Negierung stehende » Parteien
in der Mehrheit find ? Daß damals dir Lage sehr hrdrnktich
war , geht auch daraus hervor , daß sLmmtliche Partei : » —
mit Ausnahme der Sozialdemokraten — sich veranlaßt fanden ,
die von der Regierung beanspruchten Mittel für Armee und
Marine zu bewilligen ; waS ja unmöglich hätte geschehen können ,
wenn die Freisinnigen u . s . w . alle den Frieden bedrohenden
Momente für „Schwindel " gehalten hätten . Und die Lage ist
heute so ziemlich dieselbe wie damals ; die Friedrnsbedrohung ist
zwar keine akute , aber eine chronische , und wir möchten de» sehen ,
der bei der jetzigen Lage der Dinge auf eine starke Rüstung ver¬
zichten »der angesichts des neuen französischen WehrgrsetzeS
grundstürzende Aendcrungen unseres Wchrgesetzes verlange »
wollte . Es figurirt zwar derartiges auf irgend einem der aus -
gegebenen Wahlprogramme , aber keinrnfalls können diejenigen ,
welche solches jetzt verlangen , von sich rühmen , daß sie dem
Vaterland dasjenige bewilligen , was für seine äußere Sicherheit
geboten und nothwendig ist . Namentlich imSüden Deutsch¬
lands . welcher dem Anprall am ersten ausgesetzt ik , zeugt es
unseres Erachtens von wenig Verständniß der Lage , «ine
Schwächung der Militärmacht , sei es quantitativ , sei rS ouali -
tativ durch Herabsetzung der Präfenzzeit zu verlangen .

"



Großherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 7 . Februar . '

Heute Bormittag «ahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Flügeladjutanten Major
Müller und de» Hofmarschalls Grafen Andlaw entgegen .
Danach meldeten sich : der Oberstlieutenant Bergemann
vom 3 . Großhcrzoglich Hessischen Infanterie -Regiment
, Leib-RegimeNt ) Nr . 117 , kommandirt nach Mülhausen
zur Uebernahme des 7 . Badischen Jnfanterie -Regiments
Nr . 142 , der Stabsarzt vr . Panienski vom 1. Badischen
Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 , der Secondelieutenant
von Seebach vom gleichen Regiment , der Secondelieute¬
nant Graf Wesdehlen vom 1 . Badischen Leib -Dragoner -
Regiment Nr . 20 und der Zahlmeister Knöbbiche vom
1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 .

Nachmittag » empfing Seine Königliche Hoheit den
Prälaten Doll und hörte den Vortrag des Legations -

sekretärS Freiherr « von Babo .

; ( Staatliche Prämiirung von Rindvieh . )
Mehrfach ist in letzter Zeit in der Presse und sonst die Ansicht
geäußert worden , um die bei der staatlichen Prämii »
ruug von Rindvieh zur Verwilligung gelangenden Prä¬
mien könnten erfolgreich nur die vermöglicheren , größeren Grund¬
besitzer de« Landes konkurriren . und es sei daher diese mit großem
Geldaufwand verknüpfte Maßnahme nur im Interesse dieses
kleineren Bruchtheils der landwirthschaftlichen Bevölkerung ge¬
legen , während die Inhaber der mittleren und kleineren Betriebe ,
weil sie die Mittel nicht besäßen , die den Anforderungen der
staatlichen Prämiirung entsprechenden hochwertbigeren Thiere an -
znschaffen , au » der Einrichtung einen Nutzen nicht in ziehen
vermöchten . Dem gegenüber mag bemerkt werden , daß in Wirk¬
lichkeit die Sache sich umgekehrt verhält , und daß die meisten
Geldpreise (in »er Höhe von 50 . 100 und - 50 M . ) den mitt¬
leren und kleineren Landwirthen zugefloflen sind . ES
sind nämlich in den Jahren 1887 . 1888 und 1889 im Ganzen
a» Besitzer weiblicher Thiere 1891 Geldpreise zur
Berwilligung gelangt und von diesen an größere Be¬
sitzer (GutSpächter und Gutsbesitzer mit einem Besitz über
30 do) ISO ; an Landwirthe ( auch Gewerbetreibende ) dcS
Mittelstandes 1332 ; an Kleinbauern , Taglöhner , sowie an
Landwirthschaft treibende Gemeinde - und Privatbedicnstctc (Wald -,
Feldhüter rc . ) 429. Auf den bäuerlichen Mittelstand und die
unterste Klaffe der Landwirthschaft treibenden Bevölkerung ent¬
fielen daher in diesen Jahren 1761 von 1891 Preisen oder rund
96 Prozent . Dabei kommt weiter in Betracht , daß in demselben
Zeitraum für männliches Zuchtmaterial 693 Geldpreise
«hauptsächlich au Gemeinden ) in der Höbe von 75,100 und 150 M .
»uerkannt wurden ; wenn die Berwilligung von hohen Prämien
für Zuchtfarren thatsächlich von dem Erfolg begleitet war , daß
in sehr vielen Gemeinden deS Landes edlere , den örtlichen Ver¬
hältnissen entsprechendere Vaterthiere aufgestellt wurden , so haben
wieder zumeist die mittleren und kleineren Landwirthe daraus
Nutzen gezogen, weil diese eigenes Farrenmaterial zu halten (wir
manche GutSpächter und größere Besitzer ) nicht in der Lage find
und weil auf sie überhaupt 70 Prozent des gcsammten Rindvieh -
hestandes deS Landes entfallen .

* Heidelberg , 7. Febr . ( Erucnnun g . ) Geh . Rath Prof .
1>r . Knßmaul ist zum Ehrenmitglied der St . Petersburger
Gesellschaft russischer Aerzte ernannt worden .

4 Heidelberg , 6 . Febr . (Wasserversorgung .) Da im
hiesigen BÜrgeraussckuß fast alljährlich die Frage zur Erörterung
kam . ob eS nicht möglich wäre , auf die Anschaffung weiterer
Waflermeffcr für die Kontryle deS Wasserverbrauchs zu ver¬
zichten , so hat der Stadtralh von dem Großh . Baurath Herrn
Drach in Karlsruhe ein Gutachten darüber erbeten , ob jene
Frage mit dem Stand der Heidelberger Wasserversorgung zu
vereinbaren ist. Das interessante Gutachten liegt jetzt im Druck
vor . Es ergibt sich daraus , daß in Heidelberg infolge der Wasser »
« effer mit dem Wasser recht sparsam » mgegangen wird . Während
Herr Drach annimmt , daß in den Sommermonaten ein Verbrauch
von 120 Liter täglich pro Kops der Bevölkerung dem normalen ,
nicht durch besondere Rücksichten eingeschränkten Bcdürfniß ent¬
spricht , sind in Heidelberg in der Zeit des stärksten Verbrauches
biß jetzt nur etwa 80 Liter pro Kopf erforderlich gewesen , daS
ist im Ganzen etwa 2600 cbm statt 3240 edm täglich . Unter
solchen Umständen war es möglich , mit den gegenwärtigen Be¬
triebsmitteln die Versorgung der Stadt mit Wasser völlig auf¬
recht zu erhalten , obgleich der Uebelstand besteht, daß ein Theil des
Wasser « durch ein Pumpwerk beschafft wird , von dessen unge¬
störtem Funktioniren also die zureichende Wasserversorgung ab¬
hängt . Versagt dasselbe einmal , dann muß eine böse Wassernoth
eintreten . Schon au - diesem Grunde empfiehlt da » Gutachten ,
ein zweites Pumpwerk anzulegen , zumal durch ein zweites
Bohrloch nicht weit von dem ersten ein recht ergiebiger Grund -
wasserftrom bereit - erschlossen ist . Beide Pumpstationen , im
Berei » mit den beiden vorhandenen Quellenleitungcn , würden
hioreicheo , nicht nur Heidelberg , sondern auch Neuenheim mit
dem angegebene » Höchstquantum zu versorgen , bis etwa die Be¬
völkerung sich einmal auf 40 000 Seelen vermehrt . In letzterem
Falle würde zur Erzielung deS dann brnöthigten Höchstqnantums
die Heranziehung einer weiteren Waffcrqnclle erforderlich werden ,
die mau vielleicht im Westen der Stadt suchen könnte , da die
letzt benutzten alle östlich derselben liegen . An eine Waffer -
oerschwenduug , wie deren in dem Gutachten von verschiedenen
Städten erwähnt worden , ist in Heidelberg auf keinen Fall zu
denken. Und die Waffcrmcffer , soviel ist nach dem Gutachten
sicher, werden nicht abgeschafft .

^ Lahr , 6 . Febr . (Bei der konstituirenden Sitzung
der Handelskammer ) , welche nach den Ende vorigen
MonatS stattgehabtcn Neuwahlen jüngst abgehalten wurde , sind
die Herren Kaufmann und Bankier Otto Stoesser als erster
und Herr Kommerzienrath Sander als zweiter Vorsitzender
einstimmig wiedergewählt worden . Beide nm da » Gewerbe - wie
um das Gemeindewesen unserer Stadt sehr verdienten Männer
bekleiden diese Aemter « nn schon seit acht Jahren . Der allge¬
mein herrschende Kohlenmangel hat sich auch in unserem Jn -
dnstriebezirk empfindlich fühlbar gemacht . Da der Bedarf der
letztere» zu« weitaus größten Theile auS den fiskalischen Werken
des SaarrevicrS bezogen wird , hat sich die Kammer mit der
Bitte an daS Ministerium deS Innern gewendet , an zuständiger
Stelle in geeignet erscheinender Weise auf thunlichkc Abhilfe für
dir vorhandenen Ucbelftände hinzuwirken Auch hat die Kammer
den ein kleineres JahreSquantum , als die Bergwerksdirektioncn
direkt abzugeben pflegen , brauchenden Industriellen gerathen ,

eine Bereinigung zu direktem Bezug im Großen zu bilde » , um
sich auf diese Weise von den Händlern unabhängig zu machen .

Theater und Kunst .
s -s tkkunstvereiu .) Unt :r den im Kunstvereinslokale neu

ausgestellten Landschaften zieht namentlich die deS Weimarischen
Malers M . Merk e r : „ An der Teufelsmauer " die Aufmerk¬
samkeit auf sich . Die Anordnung wie die Durchführung aller
Einzelheiten verrätb das scharfe Äuge und die sichere Hand dcS
Künstlers . Vor unserem Blick steigt die „Tcufelswand " ziemlich
steil empor , in zwei mächtigen kahlen Felsspitzen gipfelnd , küm¬
merlich mit Knieholz und verkrüppelten Bäumen bewachsen»
»wischen denen überall das Gestein zu Tage tritt . Die Land¬
schaft hat den Charakter deS Wilden , Schroffen , und dieser Ein¬
druck wird durch die über die Berge hinziehcnde » dunklen Wetter¬
wolken erhöht . Zu dem döücücn Gepräge der Scenerie und dem
drohenden Gewölk am Himmel stimmt die kriegerische Scene , die
der Künstler in die Landschaft hineingczeichnct hat , gut zusammen ;
Schützen erwarten im Hinterhalte die den Berg herabreitenden
Ritter , es sind schon die Büchsen auf die ahnungslos heran¬
nahende Reiterschar angelegt und die Erwartung einer un¬
mittelbar bevorstehenden Kampfscenc kontrastirt mit der sonstigen
Verlassenheit der öden Landschaft . M . Schröter in Karlsruhe
führt den Besucher der Ausstellung an den „ Niagarafall " . Die
Großartigkeit des Naturbildes ist in der tüchtigen Wiedergabe
der über die Felswand herabstürzeuden Waffermaffen . deS aus
der Tiefe emporsteigendcn Waffcrstaubes und der Klippen im
Vordergründe des Bildes treulich gewahrt . Dafür , daß in der
Darstellung deS mächtigen Wassersturzes eine gewisse Starrheit
nicht überwunden worden ist , kann der Maler kaum verantwortlich
gewacht werden ; es handelt sich hier eben um eines der schwierigsten
Probleme seiner Kunst . Derselbe Künstler führt uns in engerem
Rahmen noch eine andere , diesmal der deutschen Heimath ent¬
lehnte Landschaft vor . Dieses zweite Bild steht insofern zu der
Niagaraansicht im Gegensätze , als es ein rubigeS , harmloses
Motiv veranschaulicht . Es zeigt uns eine Landschaft im Winter¬
kleide , einen Waldessaum mit der Aussicht in die Weite ; dir
Stimmung eines trüben WintertageS ist anschaulich wiedergegebcn ,
der Reflex der durch Wolken und Nebel mühsam hindurch -
dringenden Sonne auf dem Wasser läßt die feine Naturbeobachtung
und durchgebildcte Technik de» Künstler » erkennen . Der Tölzer
Maler L - Sckell ist unter den neuen Zugängen zur Knnsi -
vereinsauSstellung mit zwei kleinen , anmuthig und frisch durch -
geführten Bildern aus dem bayerischen Gebirge , „ Kochelfall "
und „Partie bei Berchtesgaden " , vertreten ; besonders das elftere
wirkt sehr ansprechend . Unter den Porträts nennen wir zuerst
das von F . Häußer in Karlsruhe nach einer Photographie in
Pastellfarben gemalte Porträt Seiner Königlichen Hoheit des
GroßherzogS . Die charakteristischen Linien des Gesichtes treten
uns mit dem Ausdrucke milden Ernstes entgegen und die treff¬
liche koloristische Ausführung erhöht die Lebenswahrheit deS
Bilde ? . (Wir wollen bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt
lassen, daß unsere Erwartung , das im letzten Bericht erwähnte
Reilerbild des GroßherzogS von Karl Wagner werde durch
eine günstigere Placirung gewinne » , sich gerechtfertigt hat ; da »
Bild hat einen Platz erhalten . auf dem es dem Auge des Be¬
schauers näher gerückt ist und die gute Ausführung de » Einzelnen
genauer als vorher erkennen läßt . ) In Pastellmalerei zeigt uns
ferner Frau A . v . Broecker in Dresden den Kopf einer jungen
Dame . Die edlen und feinen Züge des Kopfes sind sicher und
lebensvoll dargestellt und das Bild macht jedenfalls , obgleich keine
hervorragende Arbeit , einen harmonischeren Eindruck als das
zweite von der Künstlerin zur Ausstellung gebrachte : „ Am Ntclicr -
fenster" , das eine etwas ungleiche Behandlung zeigt und auch die
Situation nicht ganz klar stellt. Elisabeth Wcdckind in
Karlsruhe bringt ein Blumenstück zur Ansicht , einen Strauß
Winterastern , deren Ausführung von erfreulicher Natürlichkeit ist-
Walter Stzrutschück in Karlsruhe bringt eine Scene von
der Rennbahn ; zwei Jockeys ringen mit einander um die Führung
des Rennens . Das Bild ist voller Leben und Bewegung , dir
Situation gut aufgefaßt und kraftvoll behandelt , aber einen er¬
freulichen Eindruck vermag das Ganze nicht hervorzurufen ; diese
krampfhaften Anstrengungen von Mann und Pferd , denen doch
durchaus nichts Heroisches eigen ist . können kaum , abgesehen von
den unüberwindlichen technischen Schwierigkeiten , als ein dank¬
barer Gegenstand der Malerei bezeichnet werden .

Verschiedenes .
Ttorkholm , 6. Febr . ( B e r g a r b e i t e r st r c i k. ) Gestern

legten in den Grängesbergs Eisengrubcn ( Dalarne ) 400 - 500
Bergleute die Arbeit nieder - Da dieselben gegen Personen und
Eigcnthnm gewaltsam Vorsingen , mußte Militär requirirt werden .

IV . London , 6. Febr . ( Zu der Grube nkatastrophe
in Abersycha u . ) Bis heute Mittag 3 Uhr waren sechzig
Leichen aus der Kohlengrube von Abersychau ( wo gestern eine
Entzündung schlagender Wetter erfolgt war ) zu Tage gefördert
worden . (Bekanntlich befanden sich dreihundert Arbeiter zur Zeit
der Katastrophe in der Grube .)

KrueÜe Lrlrgramure .
( Nach Schluß de ^ Redaktion eingetroffen . )

4 Heidelberg , 7 . Febr . (Privattelegramm . ) Augenarzt
Geh . Rath I)r . Otto Becker ist heute gestorben .

In Ratzeburg im Jahr 1828 geboren , wurde Becker 1868 als
ordentlicher Professor der Augenheilkunde an die Universität
Heidelberg berufen , wo ihm das Direktorat der Augenklinik über¬
tragen wurde . Im Jahr 1878 rückte er zum Hofrath und 1884
»um Geh . Hofrath vor , um dann 1886 den Rang eines Geh .
Raths 2 . Klasse zu erlangen . Mehrere hohe Ordensauszeich -
nungcn wurden dem nun Verblichenen während seiner Bcrufs -
thätigkeit zu Theil .

Rom , 7 . Febr . Am heutigen Jahrestage des Todes
Pius des Neunten fand ein Trauergottesdienst statt , dem
der Papst Leo , die Kardiniile , die Bischöfe und Prälaten
des Päpstlichen Hofes , das beim Vatikan beglaubigte
diplomatische Corps und viele Fremde beiwohnten . Kar¬
dinal Hohenlohe zelebrirte die Messe , sodann ertheilte der
Papst den Anwesenden die Absolution . Der Papst ist
infolge des schlimmen Befindens seines Bruder » nieder¬
gebeugt . Neuerer Meldung zufolge liegt Kardinal Pecci
nämlich im Sterbest . (Der 8öjährige Kardinal Giuseppe
Pecci ist an Bronchitis erkrankt .)

Die Besserung im Befinden des Kriegsministers ,
Generals BertM -Biale , dauert an .

Das Zuchtpolizeigericht in Neapel verurtheilte vier

anläßlich der Unruhen vor der Universität verhafteteStudenten , einen derselben zu 30 Tagen und die übrigen
zu sechs bis acht Tagen Gefängniß .

Paris , 7 . Febr . Die Gesellschaft der Landwirthe Frank¬
reichs hielt gestern ihre Eröffnungssitzung ab . Der zum
Präsidenten gewählte Marquis Dampierre sagte in seiner
Ansprache an die Mitglieder der Gesellschaft : „ Bleiben
wir Herren unserer Zolltarife und weisen wir alle Han¬
delsverträge zurück ! Wir haben im Innern unseres Lan¬
des und in unseren Kolonien einen Markt von 25 Mil¬
liarden , den wir uns hüten müssen wegen eines Exports
von 3 Milliarden zu opfern . " Dagegen sagte beim
Schlußbankett der Nationalen Gesellschaft für Förderung
des Ackerbaues der Ackerbauminister Faye : „ Wir sind
Alle einig , einen klugen Zollschutz zu verlangen . "

Paris , 7 . Febr . Das Konnte für die russische Anleihe
setzte heute Vormittag das Datum der Emission endgiltig
auf den 20 . Februar fest.

Koustantinopel , 7 . Febr . Eine offizielle Mittheilung
bezsichnet die Nachrichten , daß infolge des kaiserlichen
Firmans die Unzufriedenheit aus der Insel Kreta wachse
und dort eine allgemeine Erhebung sich vorbereite , so¬
wie daß die Regierungen von Rußland . Frankreich , Eng¬
land und Italien der Pforte eine Note wegen Abände -
rung des Firmans überreicht hätte », für vollkommen un¬
begründet . Auf Kreta herrsche Ruhe und da - beste Ein¬
vernehmen zwischen Muhamcdanern und Christen .

Pera , 7 . Febr . Das Schlußprotokoll zum deutsch¬
türkischen Handelsvertrag wurde heute von den betreffen¬
den Delegrrten unterzeichnet .

Grvtzhrrzogliche » tzosthr -ürr .
Sonntag , 9 . Febr . 21 . Ab . - Vorst . : „ Carmeu " , Oper in 4 Auf¬

zügen , von H . Meilhac und 8 . Hattvy . Musik von George «
Bizet . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , II . Febr . 20 . Ab .-Vorst . Zum erstenmale wieder¬
holt : „Ihre Ideale " , Lustspiel in 3 Akten , von H . Stobitzer .— Lost « « »" , Lustspiel in 1 Akt , von E . Wichert .
Anfang ' /,7 Uhr .

Donnerstag , 13 . Febr . 22 . Ab .-Vorst . : „ Goldfische " , Lustspiel
i» 4 Akten . von Franz » . Schönthrn und Gustav Kadelburg .
Anfang '/z? Uhr.

Freitag , 14 . Febr . 23 . Ab .- Vorst . : „ Tie Walküre " in 3 Auf¬
zügen , von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .

Sonntag , 16. Febr . I . Fastnachtsvorstellung zu ermäßigten
Preisen außer Abonnement . Neu einstudirt : „Der böse Geist
Lumpacivagalmndns oder „DaS liederliche Kleeblatt " ,
Zaubcrposse mit Gesang in 3 Akten , von Ncstroh . Musik von
Albert Müller . Anfang 6 Uhr . — Für diese Vorstellung ist eS
gestattet , daß eine erwachsene Person mit einem Kinde - oder
zwei Kinder einen Platz benützen.

Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden von Montag den
10 . Februar . Vormittag » 8 Uhr an , von Großh . Hoftheatervcr -
waltung ( Vormerkbureau ) angenommen .

In Baden . Mittwoch . 12 . Febr . 16 . Ab . - Vorst . : „ Mar -
garethe " , große Oper mit Ballet in 5 Auszügen . Tert nach
dem Französischen des Jules Barbier und Michel CarrS ? Musik
von Ch . Gounod . Anfang 6 Uhr .

Karlsruhe . Auszug aus dem KtrmdesLuch-AegiS- r .
Geburten . 31 . Jan . Elsa Mathilde Johanna , B . : Karl

Frdr . Hauser , Wirth . — 2. Febr . Marie , B . : Friedr . Treiber .Kupferschmied . — 6. Febr . Friedrich Wilhelm , V : FriedrichSauer , Revisor .
Eheaufgebot . 7 . Febr . Wilhelm Rothermcl von Darm¬

stadt , Generalagent hier , mit Martha Kundt von Altwasser .
Todesfälle . 6 . Febr . Rosa Guldin , ledig , Arbeiterin .22 I . - Rosa . 2 M . 22 T . » V . : Eduard Müller . Schlosser ,

Witterungsbeodachtrmgen der Meteora ! . Station KarlorWr . -

Barom I LLmn. « Ab>o!. Rrlar-« - I
^ , . u,w in 0 . Z' ucht. Sruchch - 1 Si -,4 . tz',« .. « ,Februar ^ «» mm t«, m .
6 NaqtsSU . 756 .5 - 1 .6 . 3.3 80 E bedeckt
7 . Mrqs . 7U . 758 .4 - 0.6 36 ^ 81 NE
7 . MitgS. 2 N . 758 .3 --j- 1 -S > 3 .3 65 NP

i > . i , ! .
Wasserstau » deS Rheins . MaMu , 7 . Febr , Mrs » . Z .43 » ,gefallen 19 cm .
Uebersicht der Witterung vom 7 . Februar 1890, 8 Uhr

Morgens . Das barometrische Maximum , das sich auch henke
noch von Nordwesieuropa über Deutschland hinweg nach Oste «
erstreckt, hat seit gestern an Höhe noch zugcnommen ; sein Kern
liegt heute über der Nordsee . Für Mitteleuropa sind damit
nördliche Winde vorherrschend geworden ; daS Wetter ist vor¬
wiegend trüb , in Südbayern fällt Schnee . Die Temperaturen
haben zwar zugenommen , liegen jedoch noch immer unter dem
Gefrierpunkt .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 7. Februar 1890.

StaatSpapirre.
1' /, Deutsche Reiche¬

anleihe r «7.«o
»«/. Preuß . Konsul ro«.75
4' /,Baden in fl. r «».l »
«-/, „ „ M . lo«.io
Oesterr . Goldreute »5.6»

„ Silberrente 7» s»
«' / »Ungar . Goldrente so.s«
Türken er .»«
rosor Russen ««.-
H . Orientanleth , «»--«
Italiener comptant «4.5»
Eghpter »«.so
Spanier 7g .,o
S' /. Serben »« »»

Baute ».
KrebitaNien -77-/,
Diskonto Kommndt. -4l .r»
Basler Bankverein rer .r«
Darmftiidter Bank -7«.»°
s ' />Serb . Hypotb Ob-

ligatiäL »" »

Bahnaktie» .
StaatSbah» II 7.S»
Lombarde » rr «-/,
Galizier —
Slbthal l »«-7«

, Mecklenburger 124.i »
Hess. LudwigSdab » 124.2»
LübeckBüchen -Hamb . I7S.7«
Gotthard lis .s»

LSechsel SU» Gerte ».
Wechsel ». ilmsterd . r»».»j

, , London L».4»
. „ Parts , r .«7
. „ Wen l 7i .4S

Napoleonsd'or r, .,i
Privatdiskoat»
Badische Zuckersatrilles .se
Mali Weftereael »

A « H b > r s e.
Krebikaktie» »7ö-/,
Etaatsbahr r«7.»o
Lombarde»

Tenboq : »«n.

Berit ».
Oeflerr. Krrbitaktt«» r7, .s»

» ktaetsb ^ l „ 7»
Lombarden rs .o»
DiSkonto -Semmmsd. re» .» »
Lanrahiitte re ».7s
Dortmunder rrs .s»
Marienburger i7 .r»

Tendenz: —.

MI«».
Krebttaktie» 120 .5«
Rarknoten sr .»7
Ungar» reo .«»

Tendenz ! schwach.
Bsrt ».

V/, Rente »7 .jj
Gpaairr 7g»/ ,
Sahpter 47s —
Ottomane »»4 —

Lensenz : —.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .



- - I» « « L. l « »Idkn
StaatSpapiere .

Baden 4 Obligat . fl . 103
. 4 . M . 104
. 4 Obl . V. 188« M . 107

Bagern 4 Oblig . M . 106
Deutsch !. 4 ReichSanl . M . 107.

. 3 ' /- 7 ° „ M . 102.
Preußen 4 °/, Consols M - 106.

, 3 ' /, ' /« Consols M . 103.
Wtbg . 4' /, Obl - v. 1879 M . »03.

- 4 Obl - V. 75/80 M 103.
Oesterreich . 4 Goldrenke fl . 94

. 4 ' /» Silben , fl. 77

. 4' /, Papiere , fl . 76
, bPavierr . v- 1881 88.

Ungarn 4 Goldrente fl . 89
Jtüien 5 Rente Fr . 94
5°/, Rumänische Reute 9 -i.
Rumänien 6 Obl . M . 105
Rußland 5 Obl . 1862 ^ 103

. 5 Obl . v- 1677 ^ -
, öHOrientanl . PR - 69
> Tons . v. 1880 R . —

- » Rmk-, 7 Guld» sitdd. US« hollitn ».
» « mk- l 8r, »c - - so M frankfurter Kurie vom tt . Februar 18U0. I lir » « M , , M». - M

rsixl - >Port . 4 ' ,, Anl . v. 1888 M . 96 20
„ 3 AuSländ . Lstr . 65 40

Serbien 5 Goldreute 84 .40
Schweden 4 M . 102 90
Span . 4 AuSländ . Rente 72 90
3' /, Berner Obligat Fr . 100 .40 ^

90 Egypten 4 Unis . Obligat . 94 90
ten 5 Privil . Lflr . 104 .30 >
merik -5Argt . Goldanl . 90 40 .

Bank -Aktien . !
4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 139 40 !
4 Badische Bank Thlr . 111 50 !
5 BaSler Bankverein Fr . 163 50 !
4 Berlin . Handelges . M . 194.50 i

EgyZ
S .-

Stseubahu -Aktte « . 13 Jtal . gar . E .-B . kl .4 Mrckl . Frdr .-Franz M . 164 60 5 Gotthard IV Ser .4 " r Pfäl, . Mar -Bahn fl. 151 - 4
4 Pfäl ». Nordbahn fl . 125 — 4 Schwei ». Central
4 Gotthardbahn Fr . 169 10 5 Süs -Bahn Prior .

Böhm - West-Bahn fl . 287 ' ^ 3 Süd -Bahn Fr .Gal .Karl -8udw .-B . fl . 162^ , 5 Ocfl . Staatsb . -Prior . Fr .

» >>r. w P, ,
«» L- l D«a« - - « » L „

n« r « -»r, -- 1 « » t. «,
fr . 58 .20 3 Oldenburger Thlr . 40 132 .50 20 Kr .-St .fr . 105 .20 4 Oeflerr . v . 1854 fl . 250 119 .50 SouvereigaSfr . 103 50 4 . v . 1360 fl . 500 124.20 Obligationen an »
fr. 104.40 4 Raab -Grazer Tblr . 100 107 301 Aktie »,fl. 103 A0 Unverzinslich « Loose 3 '/- Freidurg Obl . (4 . — ) 100. 1g64 301 per Stück . 3 Karlsruher Obl . 93 90105 80 Brannschw . Thlr . 20-8oose 107 .60 >Ettlinger Spinnerei o. Zs . 126

16. 18

Oefl .Ung .-St .-BahnFr . 188' ,3dto . 1— V111L . Fr . 82 30Oefl . fl. 100-Loosev . 1864 318 — !Karlsruh . Maschiaenf . dto . ISOOefl .Süd -Bahn st. 1 >7 ' /. 3 8ioor . !5t . 6 , I>1 » . l) 2 Fr . 65 ZO Oesterr . Krebitloasc fl. 100 !Bad . Zuckers. , ohne Zs . 104 —Oefl .Nordwefl fl . 170/ - 5 ToScan . Central Ar . 104 . 10! von 1858 - 3"/»Deatsch . PH5n .2c? /,E ». SSL. —. , lül . 8 . ff. 196 ' /» 5 W -flsic.Eisb . 1880flfr . Fr . 10150O ' ' - -
Tisenbahn -Prioritäteu . I« Southern Pacistc ofE .IA 113 —!Aasbacher fl . 7-Looseth steuerfei fl. 101 50 ! Pfanvdriefe . Augsburger fl. 7°8oofe

101 30 Frrrburger Fr . 15-8oosr
!Mailänder Fr . 10-Loose

102 .30 !Meininger fl. 7 -Loose
100 10 Schweb . Thlr . 10-Loose

- renz-Babn fl.
fl. 175 60,5 Oest .Nordwest - Gols -

77 .20 !4Br . B .-C .-A . Vll -IX M .
>4 Preuß .Cent .-Bod .-Cred .

97 .40

4 Darmflädter Bank
4 Deutsche Bank M . 175 20 ! Obl . M . 104 . - verl . ä 100 M4 Deutsche Vereinsb . M . lI5 — 5 Oek .Nordw . I-it . .4 fl. 92 40 4 Rb . Hyp . S . 43-46 M .4 D .Unionb .M .65«/«E .M . 94 .70 5 Oest -Nordw . lüe . 8 . fl . 91 .50 3' , dto . M .4 Disk .-Kommand . Thlr . 243 — ! 3 Raab -Ocdenb .Ebeuf . Äold > Berziusliche Loose5 Oest . Kreditanstalt fl. 279 ' /, ! fleuerfrei M . 69 10 3 '/,Preuß .Präm . Thlr . 100 158 704 Rhein . Kreditbank Thlr . 124 50 4 Rudolfl Salzkgut ) i. Gold !4 Äavrische4D . Effekt - u. Wechsel-Bk . fleuerfrei M . 10lW 4 Badische40 ' /, einbezablt Thlr . 132 W ! 4 Vorarlberger fl. 82 70 4 Mrin . Pr . Pfdbr .

Ungar . Staatslosfe fl. 100 254 . — !4 Rh . Hypoth . - Bunk 50h «35 80^ bn . Thlr . 127 -
28.50 5 Westeregeln Alkali ISS —
32.20 5 Hyp . Obl d. Dortmlilü ».19.— l Union 112 .4027 50 5 Hqp . Anl . d . Oefl . Alpin
8140 Montgs

4Rom ll —Vl Lire 87 .60Wechsel « ad Sorte «.
Paris kur, Fr . 100 81 . 10
Wien kurz fl 100 172 85

100146 —Amsterdam kurz fl. 100 168 90
100 143.80 Londou kurz 1 Pf . St . 20 .48
100 133 - !Dollars in Gold 4.16

LtauveSherrl . Anlegen .3' /,Fst . Asrnbrg -Birst . M . 83 .9g
Rnchsbank DiScont 5 ,Franks . Bank DiScont 5 *r,Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren .

B .688 . Nr . 3619 . Karlsruhe , lie¬
ber das Vermögen des Karl Groß -
kinSky , Wirths zum „Prinz Max¬
bier » wurde durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts dahier heute , am 6 . Fe¬bruar ISA ), Bormittags V,10Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Rechtsanwalt vr . Schlesinger da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . April 1890 bei dem Gerichte anzu »
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubigcr -
auSschuffes und eintretenden Falls über
die in K 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Samstag den 1 . März 1890,
Vormittags 9 Uhr .

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 12 . April 1890,
Vormittags 9Übr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
Termin anbrraumt .

Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegcben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men . dem Konkursverwalter bis zum11. März 1890 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 6 Februar 1890.
Gerichts !chreiberei Großh . Amtsgerichts .

Bauer .
» er« Iie »»a»s, »»er„ ,

B .678 . Nr . 5518 . Heidelberg .
In dem Konknrsverfabren über da »
Vermögen des Sckuhwaarenhändlers
Johann Martin Deutz dahier hat daS
Großh . Amtsgericht Heidelberg durch
Urtheil »om 4 . Februar d . I . auf An¬
trag der Ehefrau de« Gemeinschuldnrrs ,
Elisabeth « , geb Zeller , die Vermögens -
absonderung zwischen diesen Eheleuten
ausgesprochen , waS hiermit veröffent¬
licht wirb .

Heidelberg , 5. Februar I8S0 .
Der Genchtsschreiber :

Fabian .

ReuanndsechsjWer
der

Fenkrmrllchkrungslmlck für Deutschland
z« G - tha

vom Zähre 188 S.
Einnahme .

Hierzu : für nach Abschluß der Rechnung hin -
zugrtretene Versicherungen .

2.

Hiervon ab : für nach Abschluß der Rechnung
ristornirte Versicherungen .

Uebertrag für unerledigt gebliebene Schäden ,
Kosten u . Verluste laut 68 . Rechnungsabschlusses :
Prämien - Einnahme im Jabre 1889 . . . .
Ertrag von Kapital Anlagen im Jahre 1889 :
Verjährte Uebcrschuß - Nntheile auS dem Jahre

1883 .

« Ausgabe .
1 . Bezahlte Schäden , Kosten und Verluste , ab¬

züglich de» Antheil « der Rückversicherung :
» . auS dem Jahre 1888 und früher , laut Nach¬

weisung 1 ».b . au » dem Jahr 1889 . laut Nachmessung 1 d .
2 . Rückversicherungs - Prämien .
3 . Abgaben und Leistungen zu Keuerlöschzweckcn .
4 . Bezüge der Agenten , Haupt - u . Generalagenten
5 . Kosten der allgemeinen Verwaltung laut Nach¬

messung H . . .
6 . Zur Begründung eine- RuhegehaltSfondS der

Beamten der Bank .

1 .
<0. Reserve .

ür unerledigt gebliebene Schäden , Kosten und
lerluste auS d. Jahr 1889 u . au » früher . Jahren

2 . Prämien -Uebcrtrag zur Deckung der in künftige
Jahre übrrlaufenden Versicherungen . . . .

s , bleibt mithin ein reiner Ueberschutz von

!
^ s

^ S402383 40

! 17 10
^ 5 402400 50

! 13 856 30
5388544 20

I 335 620 10
! 12135 165 60

575 226 3V

21855 SO

!
18456412

13258 « 70
1180046 80

15l 391 10
36 707 50

1199954 30

414 283 90

200000 —
3314 970 30

S53 540 50

5517 823 —
9 086 333 80

von . . 9370078 20
Darnach sind von der an diesem Ueberschuffr theilnehmenden Prämien -

Summr von 12 168 932 ^ 70 F,
77 Proeent

an dir versicherten zurückzugrwäbrrn . . ^ ^ „Die Grsammtsumme der im Jahre 1889 m Kraft gewesenen Versicherungenbeläuft sich auf . . . . . . . 4 022 302 800 ^ .
» nd dir Nachschußvcrpflichtung der Versicherten auf . . . 68 198 506 „wovan für 1889 . . . . 48 023574 -A

1890 . . . . 20147 959 „Dir Nachmessungen 1. und II . dieser Rechnung sind bei sämmtlichen
Agenturen der Bank zur Einsicht der Tbeilnehmer medergelegt .

Schließlich wird daranf ansmerksam gemacht , daß »ie « « erhobenen« utheile des Ueberschnffes deS Jahres » 884 « ach 8 S der Bankver -
fasfnng verjähre « , wen « deren Erhebung nicht im Jahre L8SY ersolgt .

« o t h a , den 4 . Januar 1890 . i , .
Feuerverficherungsbank für Deutschland.

Dannenberg , Brüning , Doebel , Ritter ,Varstandskommiffar . Generaldirektor . Direktor . Direktor .

Bekanntmachung .
Nach dem vorstehenden Rechnungsabschluß der Bank für das

Geschäftsjahr 188S beträgt der m demselben erzielte Ueberschüß :
77 Proeent

der eingezahlten Prämien .
Die Banktheilnehmer empfangen , nebst einem Exemplar des Ab¬

schlusses , ihren Ueberschüß - Antheil in Gemäßheit des § 7 der Bank -

Verfassung der Regel nach beim nächsten Ablauf der Versicherung ,
beziehungsweise des Versicherungsjahres , durch Anrechnung auf die
neue Prämie , in den im gedachten § 7 bezeichnten Ausnahmefällenaber baar durch die unterzeichnten Agenturen , bei welchen auch die
ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur Einsicht für jeden
Banktheilnehmer offen liegt .

Mannheim , im Februar 1890.
Die General - Agenten :

ir » du8 Sk 8t « n .
für Lenzkirch Hr . Archur Leubtr ;
„ Lörrach Hr . E . Engler ;
„ Lottftetten Hr . Ab . Holzscheit» ;

Mrerslmrg Hr . Karl Krieger ;
„ Meßkirch Hr . A. Nober ;
„ MtagolshcimHr . Aadr . Hkiuzmann ;
„ Mosbach Hr . A. Eckert ;
„ MMbriin Hr . Friedr . Kopp ;
„ Nrcka, bischofshrim Hr . C - Graulich ;
, Neckugemüad Hr . C. Kredell ;
. Obrlkirch Hr . Karl Th . Walz ;

Offenbar » Hr . Autoa Ser » ;
„ Pforzheim Hr . Albert Prestiuari ;

Pfullkndorf Hr . B . Knaupp ;
Radolfzell Hr . I . Suhu ;

„ Rastatt Hr . Alb . Euglert ;
„ Rotdweil Hr . Rathschr . Moll ;
„ Scherzheim Hr . Gg . Feßler :

Schriesheim Hr . Friedrich Breh « ;
„ Echwetziagen Hr . Jos . Fackel ;
„ Seckenheim Hr . Karl Arnold ;
„ Sinsheim Hr . E . Speiser :
„ St . Leon Hr . Jakob Wt >1h :
. Staufen Hr . M Ajukert ;
„ Stockach Hr . C. Daudlre ;
. Taubrrbischofsheim Hr . Emmerich

Schnupp ;
„ Ueberlingen Hr . Jul . Frey ;
„ BlUingra Hr . E . Drhor « ;
, Walbshut Hr . Gebh . Ruthart ;
» Waldkirch Hr . Rathschr . Högrrich ;
„ Walldors Hr . Gg . Weber ;

Wciuhrim Hr . Peter Köhler :
„ Wertheim Hr . I . G . Weimar :
„ Wolfraweilrr Hr . Altbürgermemer

B 627.

Für Acheru Hr . Rathschrbr . Kübele ;
, » drlsiirim Hr . Ernst Htrold .
„ Altbreisach Hr . L Schwörer ; ^
, Baden Hr . Frz . Wingler ; >
, Breiten Hr . PH. Schrsscle ;
. Bruchsal Hr . Ant . vopp jun . ;
. Buchen Hr . I . F . Kirser ;
„ Bützl Hr . Ad . Gepvrrt ;
„ Eovstanz Hr . F . Schildknecht ;
, Donaukschiagtll Hr . Gq . Ritte ;
„ Durlach Hr . I . Sranz ;
, Ebrrbach Hr . Jul . Sigmund ;
„ Edingen Hr . H . Gott I . ;
„ Emmeudingen Hr . Cour . Lutz ;

Eppingrn Hr . Gg . Bitterich ;
„ Feudenheim Hr . Joh . BrntzingrrVH ;
„ Fetburg Hr . Emil Drmuth ;
„ Gernsbach Hr . Conr Grerveu ;
„ Hännrr Hr . Marz . Jihliu ;
» Hambenckcn Hr . Gem .-Rath Grub ; l
. Hard ^eim Hr . Eugen Kirser ; !
„ vaslach Hr . Emil « rrler ;
» Hridribcrg Hr . Karl Spitzer ;
» vilbmaansfrld Hr . PH Bnrkart :
» Hoiirnsachscu Hr . Gg Erdmaanli . ;
„ 1t aadcrn Hr . « ug. Schöe-stin -Läuger ;
„ Karlsruhe Hr. Karl

Tchlvindt ;
„ Kehl Hr . Frz . Meyer :
, Seoziaaeu Hr . Ernst Süchter ;
, Sippeuhcim Hr . Aug Neumayer ;
, Külsheim Hr . C. Brringer :
, Ladeaburg Hr . Ratbschrbr . Brehm ;
» Lahr Hr . Rathschreibcr Rost ;

Erbeinweisung .
B .6891 . Nr . 3657 . Karlsruhe .

Margaretha , geb. Thier , Witwe des
am 3 . November 1889 zu Karlsruhe
verstorbenen Schreiners Anton Lohn¬
müller . hat den Antrag gestellt , in
die Gewähr deS Nachlasse » ihres ge¬nannten Ehemannes eingesetzt zu werden .

Einwendungen gegen diesen Antragsind binnen vier Wochen bei dem
Großh . Amtsgericht dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 7. Februar 1890.
Gerichtsschreiberci Gr . Amtsgericht ».

Bauer .

Strafrechtspflege .
Labunge «.

B .674 .1 . Nr . 2911 . F r c i b u r g.
1 . Christian Baier , Bauer von

Feldstctten , zuletzt in Schallstadt ,38 Jahre alt ,
Oskar Ludwig Friedrich , Hut »
macher von Sand , zuletzt in Frei¬
burg , 3« Jahre alt ,
Karl Hagner , Landwirth von
Gnndclfingen , zuletzt daselbst, 37
Jahre alt ,
Florian Hafner , Landwirth von
Gottenheim , zuletzt in Frciburg ,36 Jahre alt ,
Johannes Maier , Fabrikarbeiter
von Hirschau , zuletzt in Freiburg ,35 Jabre alt ,
Friedrich Umhey , Barbier von
Schwetzingen , zuletzt in Freibnrg ,31 Jahre alt ,
Friedrich August Biehle , Maler
von Freiburg , zuletzt allda , 35
Jahre alt ,
Leopold Karle , Güterboden -Ar¬
beiter von Güntersthal , zuletzt in
Freibnrg , 38 Jahre - alt ,
Adolf Zimmcrmann , Maurer
von Zähringen , zuletzt allda , 27
Jahre alt ,

werden beschuldigt , daß sie , und zwar
Ziffer 1—8 incl . als Wehrmänner der
Landwehr ll . Aufgebots , ohne von ibrrr
bevorstehenden Auswanderung Anzeige
zu erstatten , und Ziff . 9 als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß , auSge -
wandrrt sind ,

Uebertrctung gegen t 360 Ziff . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 18. März 1890,
Vormittag « 8 Uhr ,vor daS Großh . Schöffengericht Frei¬

burg zur Hauvtverhandlnng geladen .Bei uncntschuldigtem Ausbleiben wer¬

2.

3.

5.

8.

9.

den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Freiburg , den 6 . Februar 1890 .
Nönninger ,

I . V . de«
Gerichtsschreibers Gr . Amtsgericht ».
B .684. 1 . Nr . 1565 . Rastatt . Der

27 Jahre alte Hausknecht Sebastian
Emanuel Klingler von Breitenbach ,
zuletzt wohnhaft in Muggensturm ,wird beschuldigt , als Ersatzreservist aus -
oewandert zu fein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu baden .

Uedertretung deS ! 360 Nr . S de»
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird ans Anordnung de»
Großb . Amtsgerichts bierselbst auf

Freitag den 21 . März 1890 ,
Vormittags 8 ' , Uhr ,vor daS Großh . Schöffengericht Rastatt

zur Hauptverbandlung geladen .
Bei unentsckuldigtrm Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach k 472 der
Strasprozeßordnung von dem Bezirks -
kommando zu Rastatt ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Rastatt , den 2. Februar 1890 .
Zirkel .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
B .675 . 1 . Nr . 1213 . EPPingen .Der am 25 . Februar 1862 zu Epfen

bach geborene Schuhmacher Karl Frie -

wohnhaft , wird beschuldigt , al » beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubmß aus¬
gewandert zu sein.

Uedertretung gegen ß 380 Rr . S des
Strafgesetzbuches .

Derselbe wird ans Anordnung des
Großb . Amtsgerichts bierselbst anf

Freitag den 28 . März 189V ,
Vormittags ' /,S Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Ep -

pingen zur Hauptverhandlang geladen .Bei unentschuldiatrm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strasprozeßordnung von dem König¬
lichen Bezirkskommando zu Bruchsal
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬den.

Evvingen , den 5 . Februar 1890
Schütz ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Bern ». Bekanntruachnngc «,
B -667 . 1 . Nr . 65 . Karlsrnhe .

Holzversteigerung.
AuS Großh . Hardtwald Abth . lll io

werden versteigert :
Freitag de « »4 . d . M . ,

41 Stämme Eichen 1-, ll ., III . 1^ .
Klaffe .

261 Stämme Forle « l , Il .- M . KL.12 Stämme Buchen .
Samstag de « LS . d. M .»15 Ster buchene» , 9 Ster eichene»und 36 Ster forlene » Scheitholz , i «o

Ster buchene» , 10 Ster eichene » . SS
Ster forlene » Prügelholz und 54 Ster
eichene» Stockholz . 3625 Stück bncheue
Wellen und 15 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag
früh bald ll Uhr am Leopoldshafener
Parktbor .

Karlsruhe , den 6. Februar 1W6
Großh . Hofforst - und Jagdamt

Friedrichstbal .
_ von M erhart . _

Holz -Bersteigerung.
B .638 2. Nr . 165 . Bon Großh . « e-

zirksforstei Freibnrg werden mit un¬
verzinslicher Zahlungsfrist am Mitt¬
woch , IS . Februar » 88 « , Nachmit¬
tags » Uhr beginnend , im Gasthaus
zur „Krone " in St . Märgen falzendefichtene Hölzer aus den Distrikten Moos -
Hof und Lehcnwald versteigert : 111 Ster
2,10 Mtr langes Pavicrholz , 190 Ster
2,10 Mtr . langes Rebkeckenholz ; 225
Hopfenstangen I - , 300 11 - , 1300 III -,1000 IV . Al . , 1350 grüne , 5325 trockene,starke Rebstecken; 18 Ster Prügelhalzund 4 Reisschläge . Waldhüter Heilbockin St . Märgen zeigt das Hol - auf
Verlangen vor .

B .594 .3 . Nr . 1454 . Villinge ».Bei diesseitigem Amtsgericht ist die mit
einem jährlichen Gehalt von 300 Mark
verbundene Decopistenstrllr wieder zubesetzen. Bewerber wollen sich alSbald
unter Vorlage ibrer Zeugnisse melde«

Billingen . den 31 Januar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Wiehl .

Ein alleres Pferd,
braune Stute , durchs «»
fromm , ein - und zweispännig
gefahren , vor nichts scheuend,

gut auf den Beinen , besonders für einen
Kompagniechef sehr geeignet , steht für
600 M . »um Verkauf . Anfragen sind

. - , . . . unter L. 685 an die Erpeditiou diese»drich Kleiner , zuletzt in Landshausen Blatte » zu richten . B .68- . 1.

8 -

All die Hrm« Notare des Faades.
Gelegentlich der nächsten Notarskammersitzung findet am Tck ss«tag den 16. Februar I ., Nachmittags S Uhr, im Nebe,

zimmer des 4 rir » rr l , hier auf mehrseitig
äußerte Wünsche eine freie Versammlung der Notare statt , wobei
Angelegenheiten der Notare deS Landes , insbesondere die neuen
Gesetze und Verordnungen besprochen werden sollen .

Die Herren Kollegen werden hiemit freundlichst hiezu eingelade «
und ersucht , für Besprechung aller geeigneten Punkte und Stellungvon Anfragen und Anträgen sich vorzubereiten . Da zweifellos eine
solche gemeinsame Besprechung dem Gesammtintereffe der Notare sehr
dienlich ist, wird zahlreiches Erscheinen erwartet .

Kollegen , die das gemeinsame , um 12 '/ , Uhr stattfindende Mittag¬
essen der Notarskammer - Mitglieder theilen wollen , wollen sich gesl .bei Unterzeichnetem spätestens bis Dienstag den 11 . Februar anmeldeu .Karlsruhe , den 30. Januar 1890.

Der Usrschen - e - er Notarskammer :
Bender , Notar . B .574 .2 .

Druck und V -rlz - d - r 0 , Bral - ^ 'sck: ? ? H " sbuck>'?rkck -7 ' i.
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